
MISCELLEN

(.harısma verıtatis certum
(Zu Irenaus adyv haer. 26, 2)

Von Norbert T

In der Erforschung der Geschichte des Episkopats spielt der ext Iren. adyv haer.
2 9 (Harvey 4 9 2) eıne ZeWI1SsSE Rolle. Bekanntlich macht Irenaus 1n seinen

Schriften das kirchliche Bischotsamt WAar nıe Z.U) eigenen Thema, ber handelt
do mehrfach VO  3 den Bischöfen, 1n ihnen den CT bezeichnen, mMa  z die
unverfälschte Lehre et S1ie sind jeweils der derzeıitige Endpunkt der Ö:000X7 /
SUCCESS1IO, durch welche als durch ihr Organ hindurch) die Überlieferung VO  a den
Aposteln her auf die Gegenwart kam Das wird vorwiegend entwickelt, da{fß dort,

(aus den Schriften des un nachweisbar) die Wahrheıit ISt, auch die e1nN-
zıge ununterbrochene un: rechtmäfßige apostolische Sukzession angetroffen wiırd. Das
ann natürlich umgekehrt werden: Wo die Sukzess1ion, ort auch die wahre Tradı-
tion un Verkündigung. Es 1St indessen ohl beachten, da{fß Irenaus 1mM Autoritäts-
und Sukzessionsbeweis, in der Behauptung der Apostolizität also, ıcht einfach seinen
znostischen Gegnern die Wafte CeNLrang, mit der S1ie selbst sich verteidigt hatten. Er

nämlich iıcht nach gynostischer Manıer 1Ur einıge gewichtige Namen VO:  3 Jesus
ber die Apostel bis Z Gegenwartsgeneration (Sektenhaupt), damıt Lehren
ecken, welche ihrerseits geheim un ganz unkontrollierbar bleiben. Statt dessen steht
tür ıh die Einheit und Unveränderlichkeit der Predigt der Kirche 1im zeitlichen
Nacheinander VO  - Jesus (und AT) bis auftf diesen Tag un! 1m räumlichen Nebeneın-
ander VO) Orient bıs Germanıiıen un!: Spanıen 10, 1M Vordergrund. Der eine
Glaube manıiıtestiert sıch 1n der Lehre der Bischöfe, denen die Apostel die Kirche
übergaben. Die Reihe der Autoritäten yarantıert die unverletzte Wahrheıiıt S dafß die
Identität der Lehre jedem Zeitpunkt un: allen Orten deutlich aufgezeigt
werden ann. Das Amt ISt. icht die autoritatıve Versicherung einer nıcht als
solche erkennbaren Wahrheit un: Lehreinheit, sondern die lückenlose Zeugenkette
wird als der guie Grund für die unveränderte Tradierung des Kerygmas (ILI 24,
angeführt. In der gnostischen Diadoche MU: die angebliche Berührung der Autorität
miıt den Aposteln der deren Schülern die Gnosıs autorisieren, dıe in ihrem Ursprung
VO  3 Jesus her jedem Nichtgnostiker unzugänglich un als Geheimlehre unbekannt
un unnachprüfbar bleibt (IIL 2’ 2! S B D In der Kirche erweıst sıch die Jegıtıme
Autorität des Bischots darın, daß der Diadoche der Lehre sıch auf die
Apostel berutfen kann, enn predigt dasselbe w 1e die Apostel. Da{fß ber das-
selbe lehrt, wiırd nach Irenaus A2US der Schrift belegt und 1St obendrein dadurch VvVer-

äßlich, daß seine Lehre das Vernünftige, nıcht anders Denkbare 1St.
Die Geradlinigkeit un! der Zusammenhalt der Sukzessionskette 1St Iso edingt

durch die Weitergabe der unveränderten Lehre, der sS1e dient. Das 1St das Unter-
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scheidende bei Irenaus gegenüber dem ynostischen Sukzessionsbeweıs. Neben der
Aufeinanderfolge der Autorität wird immer auch die Lehre cselbst in ıhrer Integrität
verıifiziert, denn für Irenaus aßt S1e sich allen einzelnen Statiıonen der Überliefe-
rung als die bıs 1n den Wortlaut hıneın gleiche antreften. Nachdem der Rang der
Bischöte auf diese Weıse begründet wird, 1St verständlich, da neben die Apostoli-
zıtiät (der Lehre, nıcht der formalen Sukzession nur) weıtere Kriterien FretLGN Man
muÄßs, Sagl Irenaus, jenen anhängen, „welche die Lehre der Apostel bewahren und -
SAhamInmnNeIil mi1ıt dem RKRang des Presbyteriums die gesunde Lehre un eınen Lebenswandel
hne Anstoß auftweisen“ (I 26, 4 Amtlicher Charakter un persönliche Qualifika-
t10n stehen nıcht konkurrierend, sondern bestätigend neben dem Merkmal der reinen,
apostolischen Lehre IDDenn die Wahrheit 1St, da 1St auch ein gesunder Wandel;
un das Amt bedeutet das Stehen 1n der Nachfolge 1m Besıtz der gleichen Lehre

So o1ibt STIrCNSSCHNOMMEN we1l Beweisgänge be1 Irenaus. Der gewichtigere und
grundlegende ist, daß mit klarem Verstand und Gutwilligkeit festgestellt werden
kann, da die Predigt der Kirche mıiıt den Worten Jesu un: der Apostel überein-
stimmt. Auf dieser faktischen, hne jedes weıtere Kriterium nachweisbaren Lehr-
identität liegt der Akzent. Nachfolgend kann derselbe Tatbestand dadurch erwıesen
werden, da{fß die Lehre durch eine lückenlose Kette VO redlichen und kompetenten
Zeugen weitergegeben wurde, da Iso die Wahrheit nirgends anders sein ann
als hier.

Dies sollte vorausgeschickt se1n, damit jene telle, deren Verständnıis 1n
dieser Miszelle geht, AUuUsSs ihrem ONtext gelesen werden kann Der historische bzw.
auch formaljuristische Beweıs der Sukzession, Ww1ıeE 1n der Aufzählung eıner
Bischofsliste liegt (ILL A 3 9 1St wirklich die letzte Statıon 1m Beweıisgang des Irenäus.
Ihm liegt VOTAauUusSs die Gewißheit faktischer Lehreinheit, die für Irenaus bereits hne
Kenntnıis der Sukzession konstatierbar 1St, ber doch iıhr verdankt wird Dıe Reihe
der autorıtatıven, amtlichen Zeugen hat ihren Charakter un: ihre Bedeutung von

dorther, da: ihr der Weg der apostolischen Lehre bıs auf diesen Tag nachgezeich-
Net werden kann Zudem steht gleichwertig neben der Bischofsliste der unmittelbare
Aufweis direkter Lehrübernahme 1mM Lehrer-Schüler-Verhältnis außerhal einer
Amtsnachfolge auf demselben Bischotssitz (ILL Y Eus 2 9 1.4) Nun
kommt ber endlich noch hinzu, W 4S neben der Lehridentität un: der ununter-
brochenen Sukzession beides für Irenäus Faktizitäten) in seinem ausgesprochen theo-
logischen Charakter nıcht übersehen werden kann Es handelt sıch den Geistbesitz
der Kirche, dessen Niederschlag (ım Anschlufß Kor die AÄmter SC-
hören und der den Häretikern abgesprochen wiırd (I1I 24, 1) Hıer interessiert die
pneumatische Begabung 1Ur weıit, als s1e siıch 1mM Amt konkretisiert. Gott besorgte
durch seinen Geıist mMI1t großer Sorgtfalt die Befähigung der Menschen, welche se1n
Wort weıtertragen sollten. S50 brachte der Geist durch seine Kraft die Verkündigung
erst 1n Gang, indem die Apostel MIt der Fülle un: der vollkommenen Erkenntnis
begabte (III L un S$1€e „nach der Hiımmelfahrt des Herrn“ vollendete (III
Irenaus rechnet die Qualität der Kirche und ihrer Predigt 1n antignostischer Polemik
iıcht einzelnen Menschen Z welche S1Ee als souverane Pneumatiker beherrschen, CL -

ganzen un auch abändern und 1LU!r weniıge darın einweihen), sondern der ırksam-
keit des eıistes (sottes 1n der Oftentlichkeit der Kıiırche Der Gelist befähigt jene
Menschen ZUFr unverfälschten Verkündigung der Wahrheit, welche die obengenannten
Bedingungen der rechten Lehre un! der Sukzession erfüllen. Denn (1 wıird mi1t der
Sukzession von den Aposteln her empfangen.

An diesen Texten sieht Man, dafß die ekklesiologische Funktion des eistes beıIi'eAaus 1m wesentlichen ach der Apg interpretieren 1St. Dasselbe zeıgt 111 HS
durch die Diktion Aaus dem in Apg Z zıtıierten Joel 2’ 28
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Damıt sind WIr be1 dem 1n Frage stehenden ext 26, 4 ‚ 2 Die recht-
mäfßigen Träger der Lehrüberlieferung sind jene Presbyter der Kirche, welche mit

D  a der Sukzession des Episkopats das zuverlässıge charısma der Wahrheit empfangen
haben „Quapropter e1s qu1 1n eccles1i1a SUnt presbyter1s obaudire OpPOFrLtEL, hıs quı
successionem habent aAb apostolis, S1ICUt ostendimus; qu1 G episcopatus SucCcessione
arısma veritatıs CerLtum secundum placıtum patrıs acceperunt“”.  @ Z Dıiıe Reihenfolge
ann umgekehrt werden: „WOo Iso die Charısmen des Herrn niedergelegt sind, dort
MUu: INa  3 die Wahrheit lernen, be1 ıhnen (apud quoOs) 1St dıe Sukzession der Kirche
VO: den Aposteln her un der gesunde un tadellose Wandel und steht die A VE

anderte un: unverfälschte Lehre test (IV 26;3) I)as „Chariısma der Wahrheit“
bzw. die „Charısmen des Herrn“ wird 1114}  z} ber als Kriteriıum un Befähigung ZUr

Lehrverkündigung bestimmen mussen, hne darunter schon das Amtscharisma 1m
pragnanten ınn verstehen.

Der Ausdruck 1St jedoch umstriıtten. Nach Müller 3} iSt das Chariısma identisch
M1t der Wahrheit un: 1Iso die überlieferte Lehre selbst. FEın besonderes Amts-
arısma der Bischöfe (sSo Harnack, Loofs, Sohm en &:} 1St hier iıcht zemeint.*
Dı1e einzıge Alternatıve scheint NU:  ; ber nıcht eiıne spezifisch amtsgebundene Geilist-
begabung se1n, jedenfalls tür die Theologie des Irenäus nicht, welche sich nıcht
1n allen Punkten schon durch terminologische Präzısıon auszeıichnet. Für 262
lıegt Müllers Argument 1mM Adjektiv cCertum, das sinnvoll 11UT auf die Lehre, ıcht
auf ein Amt glaubt beziehen können.? Dıie Analyse VO 2 9 ö die das größere
Beweisgewicht tragt, entspricht DE nıcht dem Satzbau: bı igitur tales (sc PreS-
byteros quı et apostolorum doctrinam custodiunt C presbyter11 ordıne sSCeCr-

conversatıonem sıne oftensa praestant: 26, invenı1at alıquıis,
Paulus docens I® ‚Posuıt eus 1n ecclesia prımo apostolos, secundo prophetas, tertio
doctores H Kor Z 28) Ubi igıtur charısmata domuinı posıta SUNT, ıbı diıscere Oportet
verıtatem, apud quOS est Qqua«l est 1b apostolis ecclesiae SUCCESS1IO Hı
enım fidem nOoOstram custodiunt etc  «“ (IV 2605 4 9 Im Relativsatz
wird den charismata durch das apud quO$S unvermittelt eın maskuliner Plural substi-
tulert (spater durch hı aufgegriften), der autf die kirchlichen Autoritäten (Bischöfe)

beziehen ISt. Sıie nehmen unvermuittelt 1m Text die Stelle der charısmata eın, W as

deutlich zeıgt, da diese letzteren eine „funktionale“ Größe sind un! nıcht den
Bestand der Wahrheit (das »  11 iırreprobabile conversatıonıs“ un: das ınadul-
teratum incorruptibile sermon1s“) bezeichnen. Entscheidet INan siıch für die
7zweıte Möglichkeıit, daß mıiıt apud qQuOS eın Atz beginnt un 1ın relatıyem
Anschlufß hinter den Aatz ber die Charismen zurückgegriffen wırd auf dıe doctores
(die apostoli un prophetae kommen des Folgenden nıcht iın Frage), erg1ıbt
sıch durch diıe bedeutungsmäßige Parallelität der Glieder für dıe Charısmen das-
selbe Diese Möglichkeit 1sSt jedoch ıcht sehr wahrscheinlich, weıl S1e eıne merkwür-
dıg Ausdrucksweise V  E 1n welcher eın Relativum ber die ıstanz
eines ganzenh Satzes hinweg auf NUur eines aus der Reihe VO:  3 reı voraufgegangenen

Massuet-Mıgne 7), 1882, 1053 p Harvey, Sanctı Irenae1
Episcop1 Lugdunensıis Libros Quinque Adversus Haereses, Cambridge 1857, Z 236

Müller, Das Charısma verıitatıs und der Episkopat bei Irenaeus, in ZN
23 (1924), 216—222

Müller referiert urz die verschiedenen Auslegungen früherer promiınenter For-
scher un!: findet seıine eıgene Ansıcht bereits bei Seeberg, 1L weifß

sıch als ersten, der seine Exegese des Ausdrucks ausführlich begründet. Mo
land, Journal ot Ecclesiastical Hıstory (1950), 26, und Campenhausen,
Kıirchliches Amt un! geistliche Vollmacht 1n den ersten dreı Jahrhunderten BHTh
14), Tübingen 1953, 1883, schließen sich

Ebd 217

Zrtschr.
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Substantiıven Bezug nımmt. Die Eıngrenzung 1St eichter verstehen: Im Paulus-
Zitat handelt 65 sıch noch die verschiedenen AÄmter der apostoli, prophetae, doc-
TESs darauf faßt der Begrift arısma s1e alle und mögliche ndere) die all-
gemeıne Bezeichnung der Geistesgabe und endlich wendet sich die ede
den Sukzessionsträgern A US iıhnen D denn geht 1mM Zusammenhang die der-
zeitigen kirchlichen Autoritäiäten un: ıhre Lehrkompetenz.

Außerdem kann INa  - ıcht außer cht lassen, da{ß Irenäus doch 1m Umkreıs se1nes
Pauluszitates Aaus Kor spricht. Zuerst tällt der Anschlufß aut Das Zitat bietet:
„POSsult Kor IZ5 28 E eTO) 6 eus 1n ecclesia nämliıch die verschiedenen
charismatischen Ämter; Irenäus nımmt auf ‚ubı igıtur charismata dominı posıta
sunt“. Er spricht Iso weiter VO'  3 den verschiedenen „eingesetzten“ AÄmtern un:
Aufgaben in der Kirche N VO „hinterlegten Lehren“ und „aufbewahrten Gaben
der Wahrheit“). Dıies 1st die ungczWUNSCHC Interpretation se1ines Schriftbeweises.
Den Terminus charismata als Sammelname für Geistbegabungen entniımmt zudem
dem leichen Paulusvers. Und 111 2 9 werden anläfßlich der Zıitierung des namlichen
Textes A2USs Kor die Ämter DU operatıo spirıtus gerechnet. Charısma 1St. tür Irenaus

solchen Stellen die VO Geist gewirkte Befähigung und Beauftragung SA Über-
nahme, Bewahrung und Weitergabe der Lehre Darum 1St (zumındest 1n antıgnosti-
scher Polemik das Attrıbut cCerLtum Ww1e auch die Verbindung mMi1ıt veritas durchaus
sinnvoll (IV 262}

Die cseltsam Strenge Eingrenzung der Wirksamkeit des elistes autf „die Kirche“
als „die gegenwärtige Gemeinde“ 1mM Gegensatz nämlich der Instanz der
Bischöfe) 1St bei Irenäus ach iınn un Möglichkeit nıcht Sanz einsichtig. Zumindest
vernachlässigt sı1e Texte W1€e den ZCNANNTIEN K3 24, 1 un! 111 12 wonach die
Ämter geistgewirkt siınd un: die Apostel und Jünger nach der Himmelfahrt „durch
den Geist vollendet wurden“; der Geıist instrulert die ma{fßgeblichen Größen der
Kirche.8 Und neben diesem „alltäglichen“ Charisma der Lehrverkündigung kennt
Irenäus die außerordentlichen Begabungen der MOOPNTLXA YAOLOMATO 1n der Kırche

67 Man kann Ja iıcht VO: sonstıgen Gebrauch des Terminus arısma absehen.
Es hat den Anschein, da{fß Irenäus, sobald MIt den Gnostikern den pneumatı-
schen Charakter der Aäresie bzw. der Kirche streıtet, sogleich siıch seinen 1es-
bezüglichen Kronzeugen Paulus erinnert. In diesem Zusammenhang beruft sich
ausdrücklic} aut die Korintherstelle, 1n der Paulus „de propheticis charismatibus“

.  6 Das gleich folgende erb „(ubi igıtur posıta Sunt   ah 1St die Wiederaufnahme
paulınischen ext festgelegt ISt,des posult un:! kann 1n diesem Sınn, der dur

keine Assoz1ıatıon etw2 ein „depositum fidei“ begründen.
Müller, eb 218 219

Den angezeıgten Tatbeständen yvegenüber haftet Müllers Vorschlag eıner Rück-
übersetzung des „INMUNU de1 ecclesiae creditum)“ (IIL 2 9 1n YAOLOMO ebd 218)
eıne erhebliche Unsicherheit Dıie beigezogene Verbindung „dılection1ıs munus“
(IV IB ebd.218 Anm.2), die sıch 1mM Sınne VO  - arısma für Irenäus sehr wohl Aaus

Kor 12; 31 erklären ließe, stellt gerade 1m Interesse Müllers keine zutreffende
Sachparallele dar. Vor allem ber 1St durchaus ıcht sicher, dafß die dilectio0 nach die-
se Text wıe die prophetia und vielleicht auch agnıt10) den charismata zählt,
vielmehr 1St das Gegenteil wahrscheinlich; hätte der Übersetzer tatsächlich YAOLOMC
C CSCH, ware cehr merkwürdig, da{fß 6S miıt übersetzt, eın Zzweıtes
Mal 1m leichen arı 1Ur transkrıbieren (reliquıs charismatıbus). Überdies zıtiert
Müller iıcht Banz korrekt, ındem durch Sperrdruck un: Auslassung die Korre-
spondenz „INMUNUS reliqua charismata“ herstellt, die bereits ıne Interpretation 1St
un mi1t arısma als Synonyma erscheinen äßt Man kann hne weıteres
verstehen: Dıie „übrigen Charismen“ sind. 4Ab ehoben VO  - dem erst nach dem
dilectionis genannten Charisma der Prop eti1a und agnıt10).
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spricht (ILL in 9 Irenäus pocht 1er auf die Prophetengabe speziell, ber der 'Text
ze1igt deutlich, w1€e 1m Gebrauch des Begriffes arısma Paulus Orıentiert seın
will (Daf trotzdem eher die Apg nachspricht, braucht nıcht erortert werden,
da für diesen Zusammenhang nıchts ausmacht). Das „propheticum arısma“ 1St.
den alttestamentlichen Propheten die Befähigung ZUr Vorauskündigung der Ankunft
des Wortes 1im Fleische (IV 20; + Die Verteilung der charısmata gehört 1n Paralleli-
fat den „V1sı1ıONes propheticae“, „minısteri1a“ und „patrıs glorificatıo“ den
Heilsveranstaltungen des Sohnes, dem, W as der Sohn den Menschen ZE1LE

Durchführung der Heilsordnung LUuUL (IV 20 B Leider spricht der Text
wonach „die Alten (SC die Israeliten des u11ls 1n den Charısmen vorausgingen“,
nıcht MIt hinreichender Deutlichkeıit, Aaus$s ihm weıteren Aufschlufß ber den Ter-
m1ınus arısma gewınnen. urch alle Varıanten hindurch 1St das arısma immer
die geistgewirkte Begabung un! Qualität der Menschen, bZzw. eine Einrichtung ZUr

Förderung un Durchführung des Heilsplanes Gottes auch 11 3 $ 4 Es rückt ber
ıcht enttfernt auf die Seıite des Objekts und Inhaltes der Verkündigung, sondern 1St
eın Kriterium der Wahrheit, un: WAar iıcht 1Ur als Amtsgnade: Als wunderwir-
kende Krifte sind die YAOLOMATO die VO Sohn Gottes empfangene YAOLS un der
herrliche Erweıs der Zuverlässigkeit der kirchlichen Lehre (I1 DE d Das Charısma
wird ıcht verkündet, sondern besessen.

Allerdings hat INa  - keinen Anlaß, VO Begriff un: Vorstellung eines usdrück-
lichen (etwa zwiıischen Bischöten un Presbytern unterscheidenden) Amtscharısmas
für Irenäus sprechen. Er spricht noch undifferenzierter, un gerade die Außerun-
gCcn ber den Geist sind eher Lobpreis als Definition. Der Geist wirkt 1n allen
Rechtgläubigen Je auf die ANSCMCSSCILC Weıse. SO verleiht der Gelist ıcht LLUL dem
Amtsträger eıne pneumatische Qualität un Kompetenz ın Sachen der Lehre un
Glaubenseinsicht, sondern jedem, der VO  3 der Kirche den Glauben empfängt (vgl
VOT allem D3 2 9 CI Das jedoch leidet ach den oben exegesierten Texten
keinen Zweifel, da{fß die Bischöfe nach Irenäaus ihre Lehraufgabe in der Kirche als
zuverlässıge, VO Ursprung her gesicherte, geistgewirkte Beauftragung tragen,

da{fß ın diesem 1nnn das „Charısma verıitatıs certum“ (IV 2 9 interpretieren
ist.10 Nıcht L1LUTr ıhre thische Disposıtion un die Sukzession,11 sondern uch der Geıist,
der schon die Apostel „vollendete“ un: seitdem in der Kirche wirkt, befähigt sS1e
dazu, die Wahrheıiıt unverletzt überlietern. Und da richtig ist, dafß der Be-
reich der Wırksamkeıit des eistes nach Irenäaus schlechthin miıt der Kirche
mentallt (III 24, und „alles andere 1Ur dıe Mittel darstellt“, durch welche
wirkt,!? bedeutet Ja gerade dies, da{fß auch das Amt eın solches „Mittel“ des Ge1-
Stes ist. Adıv A2er., 6, 1St eın Zeugni1s dafür neben anderen. Wenn 111a weıter
bedenkt, W as einleitend gezeıigt werden sollte, da{fß das Amt be1 Irenäus VO: Diıenst

Wort her interpretiert ist, ann 1St ecs für die Theologie des Irenäus undenkbar,
da{ß nıcht auch 1n den Amtsträgern der Geist entscheidend wırksam ist, „denn durch
ıh haben WIr gesehen un gehört un: reden WIr  gu 2 9 Z Und endlich 1sSt ıcht
unterschätzen, Ww1e sehr Irenäus daran gelegen Wal, die Kırche un darum nıcht
letzt iıhre Autoritiäten VOr gynostischer Diskreditierung (IH 2! un: VOrTr dem PNCU-
matıschen Anspruch der Häresıe schützen, indem nachweist, dafß die wahren,
überlegenen Pneumatiker 1n der Kırche inden sind (IV 93 1—7)

0 In der Frage eines ausdrücklichen Amtsbegriffes bei Irenäus 1mM pragnanten inn
scheint die zurückhaltende Beurteilung \ Campenhausen’s, 2a20.; 186—190, sach-
gemäfßß Se1in.

Das dieser Stelle unmittelbar tolgende Kontrastbild der häretischen Lehrer
spricht 1Ur dafür

11 S0 Müller, aa©: 219
12 Müller, aaOQ D


